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Aiaatsjtrtich-VllüAc? 

Marburg, 29. Jänner. 

Die politische Gespensterfurcht kennzeichnet 
den Zustand unseres öffentlichen Rechles und 
soll es nun die ^kleine aber einflubreiche Par­
tei" sogar nach einem Staatsstreiche ge­
lüsten, wie sich in der entscheibet^en zionserenz 
beim Mmisterpräsidenten ein Abgeordneter ge­
äußert. 

Hat dieser Vertreter nicht zu schwarz ge» 
sehen? 

Auch beschworene Verfassungen sind schon 
beseitigt worden; e» geben somit Eidesleistungen 
keine unbedingte Sicherheit und häiigt diese 
wesentlich vom Eharakter der Wähler und der 
Gewählten ab — Niemand wird jevoch läugnen, 
daß die beschworene Verfassung gerade zur 
Stunde eine beruhigende Wirkung üben würve 
u»»d daß in diesem Falle die obenerwähnte 
Aeußerung gewiß unterblieben wäre. 

Einen wiiksamen Rechtsschutz bietet die 
Macht der Gewohnheit. Unsere Verfassung de» 
steht schon zu la«lge in ununterbrochener Gel­
tung. als daß die Aushebung derselben noch 
geplant iverden könitte uild zu häufig schon hal 
der Kaiser diirch feierliche Thronreden und Ge-
net»migung der Reichsraths-Veschllisse die ver^ 
fassungsmaßige Eigenschaft seiner Herrscher­
würde bekundet, als daß jene „kleine a!>er ein­
flußreiche Partei" noch auf das Gelingen ihrer 
Pläne rechnen dürste. 

Die Schulden, ohne die nach dem Pro­
gramme der regierttnüsfähigen Kreise die nächste 
Zukul^ft Oesterreichs nich! deitkbnr ist. verbürgen 
den Fortbestaild der Verfassung. Dem „Kon­
stitutionellen Kapital" vertrauen wir allerdings 
iiicht. Wo ivar in der Neaktionszeit das kon-
siitutionelle Kapital von Wien, Frankfurt, Am­
sterdam . . . ? Wenn morgen ein Staatsstreich 
durchgeführt und übermorgen eine Anleihe 
ausgeschrieben würde, so fände sich Geld genug 

und würde dasselbe angeboten in der Hoffnung, 
es werde im Falle der Wiederherstellung der 
Verfassung die gutmüthige Vertretung sich be­
eilen, die Staatsschulden der verfassungswidrigen 
Negierwirthschaft anzuerkennen, wie es iin Jahre 
18tj1 traurigen Andenkens qescheh-'n. Nicht das 
konstitutionelle Kapital ist ein Schutz der Ver 
fassuug sondern die Geldaufnahmen zu gerin­
geren Perzenten — das inkonstilutionelle Ka­
pital fordert einen höheren Preis. 

Eine Gewähr unserer Verfassung ist das 
bequeme^« Regieren. Das Urttzeil des eigenen 
Volke» trifft weniger die Minister, als gewätzlten 
Vertreter und das millionenstimmige „Warum?" 
in Roth und in Gefahr gilt nicht so sehr der 
Regierung, als dem Abgeordnetenhause: Die 
Steuern seit l861 müffen in den regiernngS-
fähigen Dreisen diese Ueberzeugung schon be­
festigt haben. 

Die Masse des Volkes steht der Verfal-
sungSfroge gleich^iltig gegenliber, weil t^isher 
den gerechtesten Erwartungen nicht entsprochen 
wordell iind zwar leider durchs eigene Ver-
Schulden der Wähler. Dieses Selbstdekenntniß 
ist der erste Schritt ziir Besserung. Wer durch 
die Verfassung stinimberechlilit geworden, über» 
nimmt die heilige Pflicht dafür zn sorgen, daß 
die Verfassung ausgebaut werde — nicht zu 
einem dräurnden Steueramt, soiidern zu einer 
festen lii^d wohnlichen Burg der Freiheit. Eine 
solche Verfassung allein »nacht das Staatsstreich-
Gerede verstummen auf ewig. 

Franz WieSthaler. 

Zue Geschichte des Liijie--.. 

U n g a r n  h a t  E i l e  t n i t  d e r  B e r a t h u n g  
des Zolltarifs. Tißa und die Leinen dringen 
auf !chnel!e, unveränderte Annahme desselben, 
um eiiie vollendete Thatsache zu jch^iffeli, die 
gegen Oesterreich ausgeilützt werden soll. Un­
sere Abgeordneteii, ivelche endlich das Interesse 
des eigenen Volkes höher geachtet, als die 

Gunst des MinisteriutnS und der Magyaren, 
werden von den Blättern zu Pest-Oten in un-
ritterlicher, unbrüderlicher Weise behaiidelt. 

Der Kaiser bespricht sich noch iminer mit 
h e r v o r r a g e n d e n  M i t g l i e d e r n  d e S  
Abgeordnetenhauses und läßt sich 
Bericht erstatten über die Stimmung desselben. 
Die Uiitertiandlungen lietreff^ Neudilvung des 
Ministeriums haben noch nicht begonnen. Bei 
der Weitläufigkeit dieses Vorgehens dürften 
wir noch manchen Tag aus die Entscheidung 
warten. 

G r i e c h e n l a n d  w i r d  d u r c h  d e n  A b s c h l u ß  
des Friedens überrascht und in seinen Hoff« 
nunaen bitter getäuscht. Die Leideiischast der 
Masse, schon lange aufgestachelt und genährt, 
entladet sich nun gegen innen, älidert jedoch 
die Ttmtsache nicht baß die Hellenen des Kö« 
nigreichs zu spät sich erinannt, gegen die TÜiken 
loszuschlagen. 

Verittischte ^la.tirichten. 

(Die Zollfrage in Deutsch­
land.) Der „Verein rheinijch-westsä.ischer 
Bauinwoll Industrieller" hat an den Präsidenten 
des Neichstanzler-AinteS eine Denkichrist ge­
richtet. Dieser Verein, welcher säinmtliche hun« 
dertunddreißig in Rheinland-Westfalen bestehen­
den BauinwoUspinnereien, Webereien und me­
chanischen Druckereien uinsaßt, beklagt sich bitter 
darüber, daß der heimische deutsche Markt in 
eineln „geradezu alle Existenzen zernichtenden 
Grade dem Auslande zur Ausbeute überlassen" 
wurde. Wenn die Denkschrift davon spricht, 
daß dieser Mißgriff iii keinein andern Lande 
gleich bedenkliche Folgen gehabt habe, fo wurde 
dabei offenbar unser Oesterreich vergessen. Dej'lo 
eifriger beschäftigt sich dieselbe init uns iin Fol­
genden. Es wird darin die Ansicht vertreten, 
daß in dem Borgehen Oesterreichs durchaus 
keine speziell gegen Deutschland gerichtete feind. 

I e u i l t e t o n. 

Mütze und Kront. 
Äon H. Schmied. 

(Fortsetzung.) 

„Bleibt die Steiier nnd wird das Leder 
wie Alles thenerer, so kanii ia) freilich aus die 
Stiefel schlagen, tnan tvird dium nicht barfuß 
gehen! Aver eS hält Alles zurück und wer 
nichts zuzusetzen hat, der schnappt aus. Ob al-
so das isteschäft so stockt oder wegen der paar 
unrul)igen Tage, das ist gleich; uiid wenii's 
denn inal zu Grunde gegangeii sein inuß, so 
will ich lieber beißen und inich todtschlagen 
lassen, als ivie vor Hunger aii der Kette krc-
piren !" 

Das Gemurinel der Anwesenden schien 
dein Sprecher beizustiinmen. Eben war Geibel 
im Begriff, wieder das Wort zu uehlnen, als 
von der Straße heraus ivachsendes Geschrei er-
töilte. 

Alles drängte sich zu den Fenstern und der 
Rus: „Sie kommen ! Sie koininen wälzte sich 
tausendstiinlnig über den Massen hin. 

Wirklich schritten die abgeordneten Bürger, 

von der brausenden VolkSinenge uindrängt, 
langsain und ernst die Straße herab denr Kaf­
feehause zu. 

Dort angelangt erzählieii !"ie den Verlauf 
ihrer Bemühung und der l^nterredung init de»n 
Herzog. Der Eindruck dieser schlimmen Nach­
richt ivar ein vernichtender. Alles hatte iliehr 
oder lninder bestiinmt und laut von der be­
kannten Güte des Herzogs A bstellung der Be­
schwerde und dainit die Ruckkehr der N ihe er-
ivartet. Das war nun init einein Male abge­
schnitten und nichts übrig geblieveii als die 
Wahl zwischen drückender und unerträglicher 
llnterwerfn'ig »inter eiii unheilvolles Laos und 
dein Nicht iniiidcr entsevlicheli äußersteii Hilfs­
mittel der Geivalt. Die Ruhigen standen mit 
bleichen erwartungsvollen Gesichtern da. ivährend 
Viele, die nur vie Entscheidung abgeivartet 
halten, in ihre Häuser nnd Wohnungen eilten, 
uin im Kreise der Ihrigen das llnverineidliche 
zu erwarten. Die Lebhafteru bracheii iu Aus» 
ruful'gen der Belrübniß oder Entrüstung aus, 
je nachdeiu gemäß dem Eharakter eities Jeden 
der Uninilth oder die Besonnenheit das lieber« 
gewicht gewonnen hatte. Nieinand verinochte 
zu einein bestimmten Entschlüsse zu kominen, 
Nieinand wagte das eiitscheidende Wort zu 
sprechen, den iinwiderrustichen ernsten Anstoß zu 
geben. 

Das unablässige Rufen des auf oer Straße 
und dein Jakodsplatze zusaininengedrängten 
Volks nöthigte endlich Kaufinann Rund als 
Sprecher der Deputation, an das geöffnete 
Fenster zu treten. 

Bei seinein Erscheineii trat Stille ein. 
„Mitbürger", rief er mit schwankender 

Stimme, „Seine Durchlaucht haben Eure ulid 
unsere Bitte nicht erhört —" 

Lo plötzlich, al» zuvor Stille geworden 
war, wurde der Redner von einem allgeineinen 
A'iffchrei der Wuth unterbrochen, der heulend 
tvie das sturingepeilschte Meer an dcn dunkeln­
den Hiin'nel emporschlug. 

Auf einen Wink des Redners legte sich der 
Ausruhr der Stimnien allinä>^lig so weit, daß 
verstanden werden konnte, was er sprach. 

„Seine Diirchlaucht", fuhr er fort, „haben 
befohlen, daß sich Alles ruhig verhallen und 
alle Zusamineilrottuiigen sogleich zerstreut iverden 
sallen, sonst —" 

Neuer steigeilder Lärm uiiterbrach Ruitd 
iviederholt bei diesen Worten. Zugleich wurde 
er von eiuein hinter ihm Stehenden vom Fen-
ster gedrängt. Es war der Dreher Gerdel, der 
init rothgluhendem Aiitlitz statt seiner vortrat. 
„Mitbürger", schrie er init einer Stimme, die 
dröhnend über das Getöse hinaus erscholl, 
„wollt Ihr liachgeden und verhungern oder 



selige Mabregel -- die allein Kampfzülle recht­
fertigen könnte zu erblicken ist. D»e Petenten 
erkennen in diesem Vorgehen vielmchr nur das 
berechtigte Streben einer Nation, die eigenen 
wLrthschastlichen Angelegenheiten nach eigenem 
Ermessen und unter Berücksichtigung der ebenio 
sehr verschiedenen Produktions-Verhültnisse der 
einzelnen Industrieländer zu ordnen und zum 
Ausgangspunkt einer rationellen Handels- und 
Zollpolitik zu machen. ^Nicht unserer Industrie 
gegenüber" — sagt die Denkschrift — „hat der 
österreichische Kaiserstaat Ursache, seine Eingangs-
zölle auf Industrie-Erzeugnisse durchgehend» zn 
erhöhen, sondern die Spitze dieser Erhöhungen 
richtet sich vornehmlich, mit Nttckllcht auf den 
Passus der ^meistbegllnstigten Nation", gegen 
die erdrückende Konkurrenz Englands, denn durch 
die Erhöhung der österreichischen Zölle werden 
nicht allein deutsche, sondern auch englische, 
ftanzöflsche, belgische und schweizerische Halb-
und Ganzfabrikate vom österreichischen Markte 
verdrängt oder deren Import doch aus's äu« 
berste (?) erschwert. Es ist daher nichts natür­
licher, als daß, abgesehen von der Erschwerung 
deutschen Exports nach Oesterreich die Ueder-
produktion der angezogenen Länder fich mehr 
noch als bisher aus Deutschlands Markt ab­
lagern wird und weitere Einschränkungen und 
Schädigungen der inländischen Produktion nach 
sich ziehen muß, es sei denn, datz Deutjchlands 
Handelspolitik dem Beispiele Oesierre»chs und 
Frankreichs folgt.... Noch steht unser Deutsches 
Reich nicht so gefestigt da, daß es nicht alle 
Ursache hätte, gegen den äußern Feind gerüstu 
zu bleiben. Dies ist auf die Dauer nur möglich 
durch die allseitige Wahrung und Förderung 
des lediglich allein aus der Arbeit hervorgehen­
den Nationalwohlstandes, der zugleich auch die­
jenige Opferfreudigkeit erzeugt, welche andere 
Staaten die harten Schickjalsschläge, welche der 
Krieg stets nach der einen oder anderen Seite 
hin austheilt, verhältnißmäßig leicht ertragen 
lieb " Mittlerweile beginnt auch in den land-
wirthschaftlichen Kreisen Deutschlands da» Be­
wußtsein der Interessen-Solidarität mit der 
indusirielle» Arbeit aufzudämmern. Auf der 
letzten Versammlung des deutschen Landwirth-
schaftsrathes wurde eine der deutschen Zoll-
Autonomie (salls ein Vertrag mit Oesterreich 
nicht zu Stande kommt) giinstige Resolution 
gefaßt. Die deutsche Freihandelspartei ist dar-
über natürlich sehr verstimmt, weiß aber nicht, 
ob sie die ehemaligen Bundesgenossen dereits 
al» ausgegeben betrachten solle oder nicht. Dir 
„Oftsee-Zeitung" bemüht sich, die Resolution in 
ihrem Sinne auszulegen und die „Nat.-Ztg." 
redet den deutschen Landwirthen zu Gemüthe. 
wie sehr der Freihandel und nur dieser in ihrem 
Interesse liege. 

(Gewerbe. „Fliegende Ausverkäufe.") 

Euch das Brod, das man Euch in Güte nicht 
gibt, mit Gewalt nehmen?" 

^Nicht nachgeben! Gewalt!" war die au­
genblickliche, einstimmige Antwort. 

^Nun denn", schrie Gerbel wieder, so 
solgt mir zum Zeughause!" 

Die Feder und das Wort sind unvermö« 
gend, nur annähernd das tobende Gebrüll der 
entfesselten Masse zu schildern, das dlese Auf-
forderung begleitete. Es war ein Ton, den man 
gehört haben muß, um ihn nie wieder vergessen 
zu können. 

Im nächsten Moment war die Masse schon 
in wilder, rennender Bewegung, dem Zeughauje 
zu. Gerbel, der rasch die Stiege hinabzeeilt 
war, befand sich, immer schreiend und aneifernd, 
unter den Vordersten. 

Die Zurückgebliebenen sahen sich mit ern­
sten Blicken an und trennten sich mit schweren 
Herzen. Unvermögend, das rollende Rad auf­
zuhalten, blieb nur übrig, dein Kommenden mit 
Fassung entgegenzugehen. 

Wenige Minuten später tönte Sturmge­
läute, und heftiges Gewehrfeuer nach verschie­
denen Richtungen hin ließ keinen Zweisel Übrig, 
daß die ehernen, blutigen Würfel des Bürger-
kiegs bereits gefallen waren. 

Inzwischen hatte auch der St.-Jakobsplatz 
sowie das dort errichtete Bollwert eine etwas 

Das Ueberhandnehmen der fliegenden Ausver­
käufe hat auch die Brünner Handelskammer be­
schäftigt. Ein solcher Ausverkäufer miethet bald 
in dieser, bald iii jener Stadt ein Lokale und 
verkaust Waaren in großen Mengen zu Preisen, 
zii denen sie der stabile Kausmann iii der Regel 
nicht verkaufen kann. Obwohl solche Ausver­
käufe — sagt die Brünner Kammer - den aus 
norinalen Atijatz berechneten Geschäftsgang stören, 
läßt sich dennoch unter der Geltung einer Ge-
werbe^Ordnung, welche die absolute Freiheil 
jedes Gewerbsdetriebes als obersten Grundsatz 
ausstellt, auch gegen diese Form der Konkurrenz 
nicht wohl etlvaS einwenden. Dagegen ist es 
allerdings ein Unrecht, daß solche Ausverkänser 
verhältnivmäßig niederer besteuert sind als sta. 
l ile Kausteute, weil ihnen zivar ali irgend einem 
Orte, wo sie vielleicht ihr Geschäft gar nie aus­
üben, eine fixe Eriverbsteuer vorgeschrieben wird, 
die betreffende Sleuerhedörde at'er keine Kennt-
nlß von dem wirtlichen GeschäftSumfange eines 
solchen UnternehmeiiS hat. Die Kaminer wünscht 
daher, daß die von den Ausverkäufern an einem 
Orte unter was immer für einem Titel, sei es 
dem der staatlicheii oder dem der koinmuimlen 
Adgabe, zu entrichtenden Gebühren mcht nie« 
driger seien, als die gesaininte halbjährige Lei­
stung ail Erwerb- und Einkoinmensteuern, Lan» 
des- und Gemeinde»Nlnlagen, welche Kaufleute 
derselben Kategorie, die am Orte des Ausver­
kaufes ansaßig sind, entrichten. 

( V e r s i c h e r u n g s w e s e n .  G e s e l l s c h a f t e r  
und Gläubiger in einer Person.) Ein Hausbe­
sitzer in der Nähe von Wien, bei der „Aktua" 
gegen Brandschaden verstchert, hatte bei der­
selben eine liquide Forderung aus einem Scha­
densall und strengte die Klage an. Die geklagte, 
in Liquidation l>efindliche GeseUschast wendete 
ein, daß sie aus dem Prinzips der Gegenseitig­
keit gegründet sei, weßhalb der Kläger sich dem 
Beschlüsse der Generalversammlung fügen und, 
da keine Mittel zur Zahlung vorhanden seien, 
das Ergebniß der Liquidation abwarten müsse. 
Das Urtheil des Handelsgerichtes Wien ging 
jedoch dahin, daß den; Klagebegehren stattge­
geben wird; Kläger sei zwar Mitglied der Ver-
sicherungsbank, alleii» sobald einem Mitgliede 
ein Schade erwachse, ist dasselbe nach de», Sta­
tuten berechtigt, von der Bank, d. h. v0ii der 
Gesammtheit der Mitglieder, vollen Ersatz zu 
fordern und dasselbe erscheint dann auch als 
Gläubiger; das Mitglied der Gesellschaft mülle 
allerdings mit seinen Ansprüchen die Ergebnisse 
der Liqilidation abwarten, nicht aber der Gläu­
biger, ül'er dessen Rechte abzusprechen die Ge-
neral-Versaininluttg der Mitglieder liicht befugt 
ist; in den Statuten ist auch keine Bestimmung 
enthalten, wonach das versicherte Mitglied im 
Falle der Liquidation der Bank oder überhaupt 
verpflichtet wäre, auf die Befriedigung seiner 

veränderte Gestalt angenommen. Der schreck­
liche Ernst der Entwickelung hatte einen großen 
Theil der Vollsmenge, der aus Furchtsamen 
und Neugierigen bestand, verscheucht. Nur die 
Entschlossenen hatte»» auSgehalteii und die be^ 
waffnete Besatzung uin ein Beträchtliches ver« 
mehrt. 

Die Hauptgruppe um die Fahne war die­
selbe geblieben, nur eine weibliche Gestalt hatte 
sich dazu gesellt und stand, wieivohl unbaffne-
net, in den Reiheit der Männer, welche mit 
geladenen Gewehren die Vorderseite des Boll­
werks besetzt hielten, um dasselbe gegen den 
bevorstehenden Angriff zu vertheidigen. 

„Seht nach den Schlössern", rief Wind-
reuter, ^und macht die Minition zu recht! Hört 
Ihr, wie's drüben gegen den Markt und gegen 
das Brückenthor zu kracht? Ich denke, sie wer­
den uiiS bald auch einen Besuch machen, aber 
wir wollen sie mit einem Feuer empfangen, das 
es ihlien verleiden soll!" 

„Wir sind alle schußfertig", e»itgegnete 
Hahn, ^und an Kugeln fehll's so wenig als 
an Courage. Aber nach dem Lchießett zu ur-
theilen geht's da drüben schars her. Wie wär's, 
wenn einer hinülierliese, Uln nachzusehen, ob die 
Unsern etwa Hilfe brauchen?" 

„Sie haben's mit einein Theil dcr Garde 
zu thun; das sind AilSländer, die sich nichts 

Schadenersatzforderung zu warten, bis hinrei­
chende Baarmittel vorhanden sind. Dieses Urtheil 
wurde zwar voin k. k. Oberlandesgericht zu 
Guiisten der Geklagten abgeändert, über die 
Revisionsbeschwerde des Klägers hat jedoch der 
k. k. oberste Gerichtshof das Urtheil des t. k. 
Handelsgerichtes Wien aus dessen der Sachlage 
und dein Gesetze entsprechenden Gründen, zu 
bestätigen befunden. Es ergibt sich hieraus der 
folgende Rechtsgrundsatz: Die Ansprüche al« 
Gläubiger sind von denen als Gesellschafter 
gegenüber einer liqmdirenden Sozietät zu unter­
scheiden, auch wenn sie einer Person zustehen; 
Mitglieder einer wechselseitigen Versicherungs-
GeseUschast, deren General-Versaminlung die 
Liquidation beschlossen hat, sind nicht verpflichtet, 
rücksichtlich der Befriedigung ihrer Schadenersatz­
forderungen das Ergebniß der Liqilidation der 
Gesellschaft abzuwarten. 

(Auszeichnung.)  Den Herren Ge­
brüdern Kirchner, Zither- und Saiten-Fabri­
kanten in Wien, wurde für eine geinachte Er­
findung zur Verbesserung der Zither von Sr. 
Majestät dem Kaiser die große goldene Medaille 
sür Kunst und Wissenschaft verliehen. 

^ilarburtjer.tiertchte. 

(Sle i r ische Kohlen.)  Von den Stein­
kohlen zu Trifail sind im Jahre 1v76 nach 
einer Mtttheilung der Gewerkschaft ö.676,S40 
Zentner velkaust worden. 

( F e u e r w e h  r . )  I n  d e r  H a u p t v e r s a m m ­
lung der hiesigen Feuerwehr wurde der Aus­
schuß neu gewählt Uiid besteht dieser nun aus 
den Herren: Eduard Janschitz, Hauptmann 
Anton Scheikt, Hauptinann-Stelloertreter — 
Dominik Falevkini. Steiger-Zugführer — Jgnaz 
Rainsbacher, Stellvertreter — Florian Hobacher, 
Lpritzen'Zugsührer — Fr. Greiner, Stellver­
treter — Gustav Waidner, Schriftführer — 
Weitzel König, Kassier Ioh. HaUecker, Zeug­
wart. Die gezogenen Schuldbnefe — 10 Stück 
zu je 10 fl. — sind: Nr. IS, l l, 80, 110, 
ü8, IlZ. 73, 34, Z9, 2'^ und können die Be­
träge sofort beim Kaijier behoben werden. 

( B e r g w e r k e .  Z i n k h t i t t e  C i l l i . )  D e r  
BudgetauSfchuß des Abgeordiietenhauses bean^ 
tragt, für die „Hüttenverwaltung Eilli" 
171,600 fl. Erforderniß und 2lS,000 fl. Be­
deckung einzustellen. 

(Ein f lücht iger  Zwäl ig l ing.)  Aus 
dem Arbeitshause in Messendors sind IS Zwäng-
linge entflohen, darlinter auch Anton Puckl von 
Schleinitz, der wegen Diebstählen wiederholt 
schon bestrast worden. Puckl trägt wahrschein­
lich noch die graue Zwänglingskleidung, ist SL 
Jahre alt, mittelgroß, hat ein braunes Gesicht, 
schwarze Haare, schwarzen Schnurbart, spricht 
slovenisch und deutsch. 

daraus machen, auf uns zu schießen", antwor­
tete Windreuter, welcher gleich einem Osstzier 
hiltt;.'r den Bewaffneten auf und ab gieng. ^Es 
kölinte nicht schaden, wenn man wüßte, wie 
es dort steht; aber es wird nicht durchzukom-
meli sein t" 

„Sorg' nicht", rief Hahn, .ich bin hin 
und zurück, eh' Du's denkst. Wenn's sei»» muß, 
geht über die Dächer auch ein Weg." 

Damit eilte er haftig hinab und davon. 
Ziigleich kain voii der innern Seite her ein 
Manit mit eilfertigein, sichtbar von der Furcht 
beflügeltein Schritt heran. 

„Seh' ich denn recht?" rief ihm der Stu­
dent, welcher dem Ankoininendei» zunächst stand, 
entgegen. „Ihr seiü's, Meister Will? Euch hätte 
lch nicht hier gesucht! Ader kommt nur her, 
und stellt Euch neben mich. Nehint die Muskete 
aus, die dort lehnt, sie ist schon geladen!" 

Der Angeredete war indeß fast athemloS 
herangekoinmen. „Gott sei Dank", keuchte er, 
„daß ich eine bekannte Seele finde I Bleiben 
Lie Mir aber mit Jyre»n Gewehr voin Leiv, 
das ist meines Aint» nicht. Sie sollten auch 
va fort und heim gehen, Herr Wilhelm. Wenn 
das Ihre Mutter witßte! Die gute Alte sitzt 
daheini, ich Hab' es even gesehen und wemt sich 
in Ihren» Stübche»» beinah bte Augen aus um 
Sie l Wenn sie erst wüßte " 



(Für arme Schulk inder. )  In  
PSltschach haben zwei Tombola stattgefunden 
— daß eine im Gafthause de« Bahnhofes, da» 
andere im Orte selbst und wurde der Reiner-
trag (21 fl. und 33 fl.) zum Besten armer 
Schulkmder gewidmet. 

( A u s  d e r  G e m e i n d e  s t  ü b e )  M o r «  
gen Nachmittag 3 Uhr wird eine Liyung des 
hiesigen Gemeinderathe» abgehalten und stehen 
u. A. aus der Tagesordnung: Bericht der Be» 
leuchtungskomnnssion llber das Schreiben des 
Herrn Georg Grass, betreffend die ganz- und 
halbnächtigen Laternen — Gesuch des Herrn 
Dr. Franz Rupnit um Verlängerung der Jagd­
pachtung in der SteuergemeindesKärntnerthor — 
Gesuch der sämmtlichen Pfründner des Bür-
gerjpttals um Erhöhung der täglichen Bezugs« 
gebühr — Gesuche um Verleihung der erledig» 
ten Pfründe im Bürge»fpital — Pläne und 
Kostenüberschläge behufs Herstellung der erfor» 
derlichen Baulichkeiten im neuen Friedhof für 
St. Magdalena — Bericht des Stadtrathes 
über den voll.ndeten Bau der verlängerten 
Bürgerstraße - Gesuch des Herrn Franz Un-
ger. betreffend Ablösung der beim städtischen 
Teich aufgestellten Hütte sammt Einrichtungs­
stücken und Schiffen. 

(Theater . )  Wegei l  andauernder Heiser­
keit des Komikers Herrn Pauser kann die Ope­
rette „Marietta" oder „Eine Nacht in Neapel" 
erst künftige Woche stattfinden. Es findet so­
nach morgen Donnerstag den 31. Jänner die 
Benefize-Vorstellung unserer jugendlichen Lieb­
haberin Frl. Karla Hanf statt, dieselbe wählte 
zu ihrem Benefize-Abend das meisterhafte 
Schauspiel Roderich Benedix' „Das Asche»l-
brijdel". Wir können die Wahl dieses gediege­
nen Bühnenwerkes als eine in jeder Beziehung 
gelungene bezeichnen und wünschen Frl. Hanf, 
diesem strebsamen und anerkannten jugendlichen 
Talente einen verdienten Erfolg. 

(Zur Förderung der Volks­
schule.) Mittwoch den 6. Februar soll zu 
Ehrenhausen im Gasthofe des Herrn Julius 
Gaar ein GeseUschaftSkränzchen, verbunden mit 
einer Toinbola stattfinden und wird der Rein» 
ertrag für Schulzwecke verwendet. 

Theater 
(S—.) Das Ausstattungsstück: „Die Reise 

unl dre Erde in S0 Tagen" hat seine Schul­
digkeit gethan; der Direktor kann mit seinen 
Kaffaersolgen und das Publikum mit der Auf. 
führung zufrieden sein. Kaum haben wir dies 
hinter uns, so eröffnen sich unseren Augen für 
die Zukunft wieder neue Genüsse, welche die 
strebsame Direktion fürsorglich in Bereitschaft 
hält. Freitag wird Frl. Jser vom Landestheater 
in Lmz in der gut bearbeiteten Novität: „Die 

Fremde" und Samstag in dem Stücke: ^Die 
Mährchen der Königin von Navarra" gastiren. 
Ein recht interessantes Gastspiel haben wir für 
den ö., 6. und 7. Februar zu gewärtigen. Den 
unausgesetzten Bemühungen der Direktion ist 
es gelungen, Herrn Lwoboda, durch sein Wir­
ken in der Residenz und durch sein Auftreten 
in anderen groben Städten vortheilhast bekannt, 
zu einem drei Adenve umfassenden Gastspiele 
zu bewegen, was umsomehr Beachtung verdient, 
da der genannte itünstler bis jetzt noch nie in 
einer Provinzstadt aufgetreten ist, und wir sind 
überzeugt, dai sein Ruf auch hier ein volles 
Haus erzielen wird, und daß seine sanglichen 
Leistungen die betfälltgsle Anerkennung finden 
werden. Durch Ank^iuf hat die Direktion Suppvs 
Operette: „Der Teufel auf Erden", welche 
gegenwärtig in Wien mit packendem Erfolge 
gegeben wird und über die wir nach genommener 
Einsicht Mehrere» berichten wollen, und die No­
vität: „Ihr Korporal" an sich gebracht. D»e 
vorbereitenden Arbeiten zur Aufführung dieser 
Stücke sind bereits im Gange und wir wün­
schen der Direktion, die eine solche Rührigkeit 
entfaltet, einen recht günstigen Erfolg, der im 
Einklage mit der erforderlichen Rührigkeit der 
DarsteL r auch einen rührigen Theaterbefuch 
voraussetzt! denn: 

„Mann mit zugeknöpften Taschen, 
Dir thut Niemand was zu liek), 
Hand wird nur von Hand gewaschen, 
Wenn Du nehmen willst, so gib!" 

!tteGte Voft. 
Im ungarisch»!, Adgeordii?tenha«se ha­

ben fich bei v,r Abstimmung ttb-r dt, 
tapung der V-rhanvluuge«, betr ff nv da» 
Apll- und Hand-lGbünvniß, «eu,,z»hi> Mit» 

der St,gierungSp«rtet zur -Vppvstt»on 
geschlagen. 

Zwischen Wie» u»d Vetersburg fiudrt 
ein lebhafter D,p.scheoVechsel statt. 

Die ArtebevOpräli«i«arten sollen auch 
ote Bestimmung enthalte», daß de« Kaiser 
von «vßlau» da» vr»t»ktoeat über die 
«-»e« autoa»«en Gebiete und über sA««t. 
ltche Ehrtste» d,r Türkei zuerkannt werde. 

Bei unserem Scheiden von Marburg sagen 
wir allen unseren Freunden und Bekannten, 
bei denen wir infolge Zeitmangels persönlich 
leider nicht vorsprechen konnten, unser herzliches 
Lebewohl. 

Marburg, 29. Jänner 1878. 

Dr .  I .  Kolat  schek.  

Auguste Kolatschek, geb. Hubmer. 

Aom Vüchertisch. 
„Neue z l lustr i r te Zei tung" Nr.  I t t .  
Illustrationen : Feldmarschall Hau» Gras Thün-
gen. — Rufslsche Truppen passiren den Balkan 
bei Schneesturm. Original Zeichnung von Jg. 
Schönderg. — Venetianische Perlen-Arbeiterin. 
Original-Zeichnung von H. Effenberger. — 
Bllder aus Pästum: Tempel der Eeres in 
Pästum. Der Neptun-Tempel und die sogenannte 
Basitlka in Pästum. Nich der Natur gezeichnet 
von L. H. Fischer. — Die Ncichricht vom Tode 
Viktor Emanutl's: Vor dem Qu'riual in Rom. 
— Entwurf eines Kamins. Von Hans Holbein 
d. Jüng. Aus dem Formenschatz der Rcnais-
s'nce. Verlag von lÄ. Hinh in München. —^ 
Nach dem Balle. Nach dem Gemälde von A. 
Simonetti. - Texte: Die Waise vo.i Belluno. 
Erzählung von Heuirlch Nov. (Fortsetzung.) — 
Hans Carl Reichsgraf von Ttiüngen. Von 
Treuenseit. — Dle Rose von Edambeiy. Elne 
Geschichte aus dem Leben Viktor Emanuel'S. 
(Schluß.) — Die Rulnen von Pästum. Von 
L. H. Fischer. — Der orientalische Krieg. Von 
Schweiger-Lerchenfeld. - Venetianische Perlen-
Arbeiterin. — Ein Holbein'fcher Kamln-Eiitwurf. 
— Das goldene Kreuz. Novelle vo" F Hell. 
(Fortsetzung.) — Vor dem Thore des Qurrinals. 
— Nach dem Balle. — Kleine Chronik. 
Schach. — Kryptographie eines Helmes. — 
Kryptographische Gleichungen. — Räthsel. — 
Silbenräthsel. — Rösselsprung. — Korrespon­
denzkasten. — Wochenkalender. 

Die soeben erschienene Nummer l? der 
illustrirten Familienblattes 

„Die Heimat" 
enthält: 

Unersetzlich! Roman von Josef Weilen. 
(Fortsetzung.) —- Ständchen. Gedicht von Alired 
Frieomann. Der GedirgSpfarrer. Noviille 
von Julius von der Traun. Jllustratlon: 
„Nichts zu machen." Nach einem Gemalve von 
Rotta. Friedrich von Schiller. Eine Skizze von 
Karl Emil FranzoS. (Schlud) — Aus meinem 
Soldatenleben. Von Gustav Joung. VI Papa 
Greifenklau. — Groß»Piesenham. Eharakterbilder 
aus dem oberösterreichischen Dorsteben. Von 
Franz Stelzhamer. (»uS dem Nachlasse. Fort­
setzung.) — Vom Rudolfsbrunnen in Innsbruck. 
Von Prof. Christian Schneller. Mit Jllustra-
tion: Der Rudolfsbrunnen in Innsbruck. Auf 
Holz gezeichnet von August Kronstein. — Aus 
aller Welt. 

„Ihr müßt mir verfprechen". antwortete 
der Student, „daß Ihr ihr nicht sagt, wo Ihr 
mich gesuuden habt. Sie würde fich nur unnütz 
ängstigen, und ich kann es ihr doch bei Gott 
nicht ersparen, und wenn mich die erste Kugel 
träfe!" 

„Ach, Gott bewahre jeden Christenmenschen 
in Gnaden!" erwiederte Meister Will, indem 
sein blasses Gesicht noch mehr erbleichte und 
ihm die Zähne zusammenschlugen. „Hören Sie 
nur das greuliche Schießen! Ich vergesse vor 
Schreck fast, was ich gewollt hal)e. Haben Sie 
denn meine Schwester, die Cilly, nicht gese­
hen? Sie ist auch fort und hat den Buben 
mitgenommen. Denken Sie nur, ii» einer sol­
chen Nacht! Wie leicht könnte ihr ein Unglück 
zustoßen!" 

„Eure Schwester?" fragte lächelnd der 
Student. ,Ja, die könnte Euch wohl von dem 
Muth, den sie hat, abgeben. Da seht hin!" 
Damit zeugte er gegen die Mitte des Bollwerks, 
wo Cllly hoch aufgerichtet stand und eine Mus­
kete lud. 

..Cilly!" rief der vor Furcht und Entsetzen 
starr gewordene Meister. „Da steht sie wahr­
haftig mitten drunter und noch dazu mit einem 
Gewehr! Schwester, komm doch her zu mir, 
komm mit nach Hause!" 

Aus den Zuruf wandte die Angeredete ihr 

Gesicht dem Sprechenden zu und ein Lächeln 
fiog über ihre Züge, das, wenn es auch den 
vorherrfchenden Charakter des Spottes hatte, 
dieselben dennoch so sehr erweichte und milderte, 
daß die Zerstörung einer solchen Bildung dop­
pelt bedauerlich erschien. Sie stellte die Flinte 
beiseite und trat näher. 

„Was willst Du, Friedet?" fragte sie. 

„Was werd' ich wollen als Dich und den 
Buben?" entgegnete dieser. „Wie kannst Du 
nur in einer solchen Nacht Dich aussetzen und 
den Buben dazu? Komm mtt nach Hause. Auf 
einem Unweg können wir noch hin!" 

„Ich geh' nicht. Friedet", antwortete Cilly, 
und aus ihrem Gesicht lag wieder die frühere 
Uliheimliche Kälte; aus den Augen funkelte 
ivieder der Haß, den sie sonst auszudrücken 
gewohiit waren. „Mir geschieht nichts und dein 
Buben auch nicht. Wir sind arme, schlechte 
Leute, die haben nichts zu fürchten. Heut geht's 
über das vornehme Gesindel her, das uns 
immer behandelt hat wie den Koth an seinen 
Schuhen. Da muß ich vor allen dabei sein!" 

»Das Hab' ich wohl erwartet, daß ich 
bei Dir nichts ausrichten werde", seufzte der 
Mann. „So gib mir wenigstens den Buben 
mit. Was soll das arme Kind »nitteit iii den 

Gefahren! Denke nur, wenn ihm ein Leid ae-
schähe!" 

„Es könnte lttcht schaden", erwiderte Cilly 
noch finsterer und bitterer als zuvor, „wenn 
er bei Zeiten damit anfinge, denn es steht ihm 
doch nichts als Leid bevor; aber wenn er will, 
so nimm ihn l Richard!" rief sie gegen das 
,^euer gewendet, an welchem der Knabe saß 
und mit der einen Hand einen Brand in dasselbe 
schob, währei^d die andere ein Stück Brod hielt, 
an dem er eifrig kaute. „Richard, to,nm einmal 
her!" 

Der Knabe hob den Kops, nickte, ohne 
einen Laut zu erwiedern, und fuhr wieder in 
seiner Beschäftigung fort. 

Inzwischen war Windreuter zu den Re. 
denden tierangetreten und hatte da« Gespräch 
zum Theil mtt angehört. „Seht mir voch einer", 
rief er jetzt lachend, „was der Bengel für 
einen vornehmen Nainen hat! Wäre Hans 
oder Kaspar etwa gar zu schlecht gewesen sür 
ihn?" 

(Fortsetzung f-tgt.) 



vis Vsfsrtixtsv xeksa diswit äis betrübsnäs ^»edriokt voa äom ^blsdsn ikrsg iullixst-
^olisdtsu Vstsrs, rssp. Lek^visxsrvatsi'», 6s8 HsrrQ 

jud. Ic. Ic. Ovrietitg-^^^uvlctsri, Lggitiiers 6es xoläsnsn Voi-äisngtkrvu^ss lait äsr ttrone, 
(^6M6ill6sratkss clsr Stallt Ailsrtiurß^ etc. etc., 

vslokor klm 28. »skvnsr 1878 im 79. 1^«dsn»ikldrs ssNx in 6sm Ilsl-rn vlltgvkIatöQ ist. 
Oiv irclisoks liüllv äss tkeuvi-sii Vört^Iivkovsa vircl Älitt^ook «jev 8V. 6. um 4 Ilkr 

Kkvkmittsxs im vixövev liauss, ea»iuo8»sss, ksisrliokst siuxsvsxQst uvä soäallu 2ur svixsQ kuds 

Das dsil. Kt?<jui6m v^irä Voullsrvtax äsri 31. ä.^. um 10 Ildr in 6or vomkiroks xslsson. 
a r b u r K am 29. >?snllsr 1878. 

als Ivcktsr. 
als 8öt»nv. 124 

»Is Loliwisxsrsoku. 
II. steisrm. I^oiedsn»llkt.ltllriii>sg- uaS L»srSieilile»-^llt»It^ 

Ois VsrsivsleilunA 6ss HlArburs^or Hlüu» 
nvi'irv^^nnziüVt'sritt«'« xit)t luormit di« detrü-
dsväs Uackriolit voll 6sm am 28. 6.^. I^aedts 
vrkolxtsn ^»ilebev ssivss laug^^ätikixsu Vorstsn-
clos Ullli I^dl^ellmitAliedös, Uvs Uvrrli 

UsM. 
ullÄ maellt 2u <^t^m am iill. <1.^. ^aedmitta^s 
4 likr stattüväslläöli I^eiekslldsxäuKnisss Äiv 
g^seivmsli6o Linladavx. 

IllardurK am 29. «länvor 1878. 
k'üe äis VsrsiQsIeitllnx: 

125) I .« 
Vvrstaaä. I 

v»ulc»»xuQx. 
k'ür äas üsdlrstotiv Lsleitv izsi <1öm l^ei-

vt»vu1)vFäli^llisss (lös vUQ iu (^vtt rudeodsri 
Lsrrll saxeQ vir .^lleo, 
bssovclvrs 6su Hyrrsn Leamten tl<zr Liicllialin-
^arkstättsli, äsn besten Osvtc. 

2ut<lejod tüdiLU uus vvrpüiodtöt, Herrn 
Oommunalarst !Ir1>ao2s!c tür dis ?vei-
^äliri^« sor^lk^Itigs övlisnclluu^ des Vsr^1tv1»k-
QSn bereliodst eu clanItLN. (116 

/)l6 t?'au6» n</6 

^Zul^klausrn ein 
HuNV A sraq«' 

hübscher, schwalz-i 
js» Comp», d. V! 

Wohnungen 
mit 1, 2, 3 Zlmm s, Kü'iie, Holzl'N,e ze. 

gasstnseit't,, 1. Sluck; Tisct)l.'»wcrkstattc 
mit odtk oh"' 

ein möblirteS Zim»'er b.lli^: 
Muhlt,ass. Nl 7. (127 

« 
!Ä 

S 

SS s 

s 

ßintadung. 
Heute Mittwoch den 30. Jänner: (123 

GtmMickes TAnskriinZcken 

im Zschaiderhos, Proßegg. 

von (44 

Herren-, vameil- u. Zi'illdei schuhe» 
unter den Erzcugl ngspreiscn bei 

H. 8p»tlvk, 

llesren^Kss^, visj-u-vis K.ile I^ioks. 

Möbt l  al ls  lv t ichem Höh 
(lackirt) — 1 Bettstatt mit Emsah. 1 Tisch, 
2 Strods<sscl, 1 Nachlkastel — zu verkaufen. 

Näbf'ls 'm Comzitoir d. Bl. 

Wo noch Hülfe möglich!! 
da bietet sie 

persönliche Schutz, 
mit vielen anntom. SUbildungen 

von I>I. lsobden. 
Sleriitkjcher RaUifltb r br» Tcliwttsl»?« 
zustiittde»»: »uvcrläMqcr oclkr sur 
?Ii>nn und »t ik t I »Nim di^creten 
Itorunaen »cbst Winken lür Eltern 
und Erzirhci' ̂ ur Vcrliütun^i I-eimiici'er 

^ IusiettdiTttttden. 
^ Zll beziehen duich iedo 
j oder auÄi dirert ae^^en l?ins<'nd'.in^ 
^ M. ro" der Verinq^nnstnlt 

s c-Z 

Gefertigte kaust alle G utungen übertragene 
Herren-, Frauen- und Kind>r-Klkidkr, Wäsche, 
UhrlN, Pretivsen, sowie ubclbr..uchte Möbeln, 
Bcttzeuge :c. Zc. zu den grdi.gensten Preis?" 
und stlbstiger Äbl)olU"g. Hochachlungsvollst 

Aloisia Koller, 
115) Trö!)lerln in Marburg, 

Hauplplatz 1, Heum.ycr'sches Haus. 

Eine schöne Wohnung 
in der Schillerstraße, best h.nd au5 3 Atmmern 
Küche !c. .  is t  im PtZganischcn Hause.  I .  Stock 
gasse'.seitig, mit 1. April d. I. zu v'rmiethe». 
Anzusragcn beim HauSeigeiithümer bortstldst. (104 

Ein großes Zimmer 
und ein auf 24 Startiit 

sind in der Postgasse Nr. 4 zu vermietaen. 

^ ^976 /Vn/ao^s^^^a 

c?67' e/'Stö />6is. 

peler 

Hsr^ell' 

ülsller« 

I-eliMM. 

?Äsr siatll/'s//s/. 

eivon 

87.0l.t^ 

MU 
S 

l)ie3vr l'tiran, iu Nöllvr'» vLxvQvu 
rilLLQ »ul ävQ l-okstvii-Ivsoll» N.U8 l^riZclivl» 
ausAkguvktev l^e!l)srli äsr OorZvd'k'isotiv sorg­
fältig dvrvitkt unä am?»dri!tktiov»orto »vld»t 
ill klasodvQ Kvktlllti, 2sietinet siel^ ^ei u»tür-
liolivr dlassKvlbvr I^u.rlzs vor allen ttu<1ern 
Il^rav8ortvtt l)es0N(1er8 6K.6urelil au8, ^sss 
er f!l8t Ksruoklo» ist, einen t^ngevedmev, 
olivsllölklrtiAvQ üssolimkvlc lzesit^t, von ^eäsm 
iVjugen Isietit verbaut verüen lcann. !im<1sr 
Asvvölmen 8ieli l)alä an seinen Oenuss, uvsl 
Vielen vircl äersellze /.ur Delilcatesse. 
tiivlnl»<^l i» I^nul III«, 

Uoumnrltt ?. l244 
l?i «^Is I» r W^Ia»<?I»O R 

Vitus SsUIvsokoxS» ?vN»u, 
V. «önix, , «»rdurx, 

Q. XorüilL, , V»QÜ -Vr»». 
a//6 ?'67w?^i-

L/ai6?'?a/wua7'6N-

0^6?' ^DID 

Eisel l l^a^) l l -FadrordlUlng Mardurg.  
Kärntnerzüc^e. 

Stach FranzenKfeste: 9 U. 20 M. VormUt. 
Nach Si t lach:  2 U.  K0 M. Nachm. 
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